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_ Jiadnoeislidi
größte flbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.

Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Quar¬

tal JC  1 .00 für Eltville und auswärts , (ohne Trägerlohn und Post

gebühr .) — InseratengeVBbr : 25 ‘ ^  die einspaltige Petit -Zeile
Reülanten die Petit -Zeile ,4t  8 .00.

Druck und Verlag von Alwin Bvege in Eltville.
♦♦ - ♦♦

Dn JifinpMtr Nttlltchter" lersftntiidit zeitig alle ßMischen Lmtlicheii BekMtmchiiWil.
! Eltville , Samstag, den7 Februar 1920. j 51. Jabrg.M 11.

flatlicbe
Bekanntmachungen.

KeKawsstmach« «-
F . v . 5or . Die Hohe Interalliierte Rheinlandkommifsion
hat jegliche Propaganda für dir Grenzspende strengstens
verboten.

Rüderheim a. Rh ., den 2 . Febr . 1920.
Der fern . Landrat : Mülhen 8.

KoKaneetmachuns
betr . Erteilung von Waffenscheinen und Muuitions-

karten an die Besitzer von Jagdscheinen.
F . B . 486 . Nach den Verordnungen der Hohen In¬

teralliierten Rhcinland -Kommission von . 10 . Januar 1980
Titel S, Artikel 24 und 35 muß jeder Jagdscheininhaber
auchj einen von der deutschen Behörde auszustellenden
Waffenschein , welcher die Zahl und die Art der Jagd¬
waffen bestimmt und eine gleichfalls von der deutschen
Behörde auSzustellende MunittonSkarte besitzen. Die
Munitionskarte wird auf Grund einer Erklärung des
Jagdscheininhabers über die Anzahl der Hektare , auf denen
das Jagdrecht auSgeübt werden soll und über die Art
deS Wildes außgefertigt und gibt die Menge und die
Art der Munitien an , auf welche der Jäger ein Anrecht
hat ; bei Bemeffung des Munitionsbedarfs wird der Um¬
fang der Jagd und die Art des Wildes berücksichtigt.

Ich fordere alle sJagdfcheininhaber deS Kreises auf,
chre ausreichend begründeten Anträge auf Ausstellung deS
Waffenscheins und der Munitionskarte mir alSbald durch
die Hand der zuständigen OrtSpolizeibehvrde vorzulegen.
Formulare für diese Anträge können von den Bürger¬
meisterämtern bezogen werden.

RüdeSheim a . Rh ., den s . Febr . 1930.
Der kom. Landrat : M ü l h e v S.

Kekanrrtmachrrng.
m Die vrtspolizeibehörden mache ich hiermit auf die in

ir RegierungS -AmtSblattes vom 34 . d. MtS . ver-
offrntlichten Bekanntmachungen deS Herrn HandelSministerS
Ä « ' c l3 i 919 111 12524  und vom 18 . 13 . 1919 III
13286 betreffend Zulassung von Azethlenschwetßapparaten

Dunkle Mächte.
121 , AvUttm von F . W it h e.

• • * "n| ’) (Nachdruck verboten .)
teat  bereits wieder in Seeburg rtn-

* « ce zurückkehrte . Wahrscheinlich war er in
latüÄgtle &rt , nachdem er Köppenk Garten

„ . . T leine angebliche Fahrt nach der Hauptstadt
»immir „iL totni9  umhr wie Reimunds Borgeben , fein
lieblüawnÄ ^ ru verlaffen . Alivarez war ruhiger und

» E gewöhnlich ; er schien freundlich ge-
oebrttck-n ^A Justin halten nicht den gewöhnlichen de-

fordert Alice auf , eine Partie
naifirn * iU  ft ,,eIen ' und sie durste ihm daS
TllcklÄ 6)1 Als sie sich an einem kleinen
mu ?d« gellte sie eine Frage nach Rci-
würd / k-. , ll^ ge etwas bester , ab -r er
kommen ^ " ^ ^ ein oder zwei Läge nicht zum Esten

bester für ihn ist, wenn er daS
Zimmer nicht verläßt ? " fragte Alice.
Antwo !i m " uß er unbedingt Ruhe haben . " war die
selbst " Ü ut  Deshalb bedarf es der Zimmerhaft . Ich
befülch? k̂ m ^ ^ mdS . wenn keine Begegnung zu
hinter wünführen — in dem Wald

D »a ^ Dahin kommen ja keine Fremden,
ste Rob »? '' L .k'ue fatale Eröffnung . Gerade hierher hatte
stets oeta ^! bestellt — eben weil Reimund ihr

2 faßt hatte , daß er sich nur ungern in jenem Walde

der Firmen Kraiß und Friz in Stuttgart sowie Max
Schmidt in BerthelSdorf .Herrnhut aufmerksam.

RüdeSheim a . Rh . , 30 . Januar 1920.
Der kom. La ndrat , M ü l h e n S.

Krkanntmachnns.
Nach Mitteilung der Reich?fettstelle Berlin gelangt

demnächst KvistaUfoda in geringer Menge an die Kuh-
tzalter , zum Reinigen der Mtlchgcfäße , zur Verteilung.

Die Soda gelangt nur an diejenigen Kuhhalter zur
Ausgabe , welche auch tcnsächlich für die Aufcechterhaltung
der Frischmilchwirtschast in Frage kommen.

Die . Anmeldung de, Bedarf S für 2 Monate muß
bis toaUfitu*  8 . Februar schriftlich erfolgt sein.

Eltville , den 3 . Februar 1930 . Der Magistrat.

-Kebanntmachnng.
Bei den zahlreichen in den letzten Jahren vorgekom¬

menen Waldbränden ist bedauerliche Tatsache festgestellt
worden , daß sich die Bevölkerung sehr wenig geneigt ge¬
zeigt hat , sich an den Löscharbeitcn zu beteiligen.

ES wird darauf hingewiesen , daß nach $ 44 ver
Feld « und Forstpolizeiverordnung vom 1. April 1880 jede
Verweigerung der Hilselristung bei Waldbränden strafbar ist.

Die Bevölkerung wird ersucht , mehr wie bisher die
Hilfeleistung bei Waldbränden als eine staatsbürgerliche
und im allgemeinen Jntereffe liegende anzusehen und der
Aufforderung zur Hilfeleistung Folge zu leisten.

Der Herr Minister hat den Herrn RegierungSpräst«
deuten ermächtigt , für Hilfeleistungen bei Waldbränden
Belohnungen und Ersatz für verbranntes Schuhzeug pp.
künftig in weit höherem Maße wir bisher üblich zu ver¬
teilen.

Eltville , den 4 Febr . 1980 . Die Polizriverwaltung.

Mische llck rßcht.
finanzaDhommeit mit Rolland.

* KerUr ». 3. Febr . Einem Vertreter des „ Berliner
Tageblatt »" erklärte Erzberger über das brutsche Finanz¬
abkommen mit Holland : Wir brauchen während zweier
Monate keine deutsche Mark InS Ausland zu geben.
Damit will ich aber nicht sagen , daß wir diesen Kredit
in zwei Monaten ausschöpfen werden . Der Vertrag er¬
mächtigt uns , für SO Millionen Gulden Lebensmittel
aus Holland zu beziehen. Ueber die anderen 140 Mil¬

lionen Gulden können wir jederzeit anderweitig verfügen.
ES ist unbedingt notwendig , daß die Oeffentlichkeit er-
fährt , daß such nicht ein einziger Pfennig Provision bet
diesem Abkommen auSgezahlt worden ist. Im großen
und ganzen stellt das Abkommen ein Vertrauensvotum
für die deutsche Arbeit dar . Das geht auch daraus her¬
vor , idaß nur deutsche Schatzscheine in Pfand gegeben
worden sind. Die Darlehnsbedingungen sind angemessen.
ES werden S Prozent vergütet . Die Rückzahlung erfolgt
nach zehn Jahren . ES ist Arbeit vorhanden und eS sind
nunmehr auch Rohstoffe vorhanden . Wenn die Bergar¬
beiter Kohlen beschaffen, dann wird eS keine Feierschichten,
keine Arbeitslosigkeit und keine ArbeitSnot geben . In
dem deutschen Treuhändlerkonsortium für die Durchführung
des Abkommens werden auch Konsumenten und ArbeitS-
führer sitzen. Für das deutsche Volk gibt eS nur ein Ge¬
spenst . die- Arbeitslosigkeit . Die Erfolge der Aufklärung
sind nicht ausgeblieben . Im Rheinland und in Westfa¬
len ist die Sechsstundenschicht abgelehnt worden . Auch
glaube ich, daß die Bergarbeiter noch Ueberstunden machen
werden . Es muß dringend darauf hingewiesen werden,
daß wir in diesem Jahr mindestens 25 bis 30 Millionen
Tonnen Kohlen mehr benötigen als tm vorigen Jahr.

Die Auslitrcrungsliste überreicht- *
* Pari « , 3 Febr . ( HavaS . ) DaS Sekretariat der

Friedenskonferenz ließ Freiherr v. Lersner die Liste der
Schuldigen zugehen.

Lersner lehnt die Übermittelung der Liste ab.
* Berlin , 4 . Febr . Die Note , in der die Entente

die Auslieferung von etwa 9o0 Deutschen verlangt , ist
von Millerand gestern dem Vorsitzenden der deutschen
FriedenSdclegation in Paris , Freihcrrn v. LerSner über¬
sandt worden . Obwohl v. Lersner bereits am letzten
Samstag die ausdrückliche Weisung erhalten hatte , eine
derartige Note ohne weiteres an dar Auswärtige Amt
weiterzuleiten , hat er die Note an Millerand zurückge-
sandt mit der Erklärung , daß er e8 mit seinem Gewissen
nicht vereinbaren könne, bei der Auslieferung Deutscher
mitzuwirken , v. Lersner hat telegraphisch seine Ent-
laffung aus dem ReichSdienste nachgesucht und sofort er¬
halten.

Wie „HavaS " meldet , soll die AuSlieserungSliste an
Deutschland eine dreiwöchige Frist zur Auslieferung der
Deutschen an den alliierten Gerichtshof in Paris stellen.
Man macht sich auf einen starken Widerstand der deut¬
schen Regierung gefaßt , den man aber durch eine Rate bre-
chen werde , die die Auslieferung von weiteren KriegS-

aufhtelte . Und sie hatte ihn zu der Zeit hergebeten , die
Alivarez für seine Spaziergänge mit dem Patienten ge¬
wählt hatte . Sie mußte jedenfalls rechtzeitig an Ort und
Stelle sein, Hugos Freund warnen zu können . Einen Ver¬
such, den Arzt zu der Wahl eines anderen Spazierganges
zu bestimmen , unternahm sie nicht — ste war sicher, daß
sie damit nur seinen Argwohn geweckt hätte.

„Die Anfälle find nicht mehr so häufig ? " fragte sie
weiter.

„Wenigsten , find ste nicht so heftig, " erklärte der
Arzt . „ES ist eine merkwürdigtzForm der Krankheit und
interessiert mich im höchsten Grad . Ich hoffe stark . eS
ganz auSheilen zu können . ES ist vielleicht ein Glück für
Reimund , daß ich hier bin ."

Darüber dürfte er etwas anderer Meinung fein , dachte
Alice — hütete sich aber weislich , eS laut werden zu lassen.

„Sic kennen ihn schon sehr lange —
„Doch nicht l" wtedersprach Alivarez freundlich.

„Etwas länger als ein Jahr vielleicht . Ich traf ihn in
Pari , — "

„Wirklich l — Ich verstand meinen Vormund so, daß
er Sie in Argentinien getroffen habe . Aber ich habe mich
wohl verhört , oder ich Hobe ihn mißverstanden ."

Sie sagte das ganz harmlos , sah dem Arzt aber ge¬
rade inS Geficht dabei . Und daS nervöse Zucken um sei¬
nen Mund entging ihr nicht.

„Zuerst in Part »," erwiderte er jedoch gelaffen . Seine
Selbstbeherrschung schien er niemals zu verlieren . „ Später
in Argentinien ."

Alice forschte nicht weiter . Jedenfalls würde er jetzt
vorsichtiger in seinen Antworten ein — und dann : ste ge-
wannsehr wenig mit dem, was ste von ihm erfuhr . Daß
er sie belog , wie Reimund sie täuschte — daß wußte ste ja
doch seit langem . Und sie hatte jetzt wichtigere Dinge
zu bedenken , vor allem , wie die Unterredung mit Robert
Clemens am folgenden Abend zustande kommen sollte.

Sie verließ am nächsten Tage das Haus gleich nach
dem Frühstück . ES fehlte noch eine Stunde an der ver¬
abredeten Zeit , und es war niemand weiter zu sehen
als ein Maler der auf einer Lichtung seinen Feldstuhl
und seine Staffellei ausgestellt hatte . Er schien in seine
Tätigkeit außerordentlich vertieft — und der Waldgrund
war sicherlich anmutig genug , einen Künstler zu fesseln.
Trotz ihrer Sorgen und Kümmernissen mußte Alice lächeln.
Reimund geriet jedesmal außer sich, wenn sich ein Frem¬
der auf seinem Grund und Boden zeigte — selbst wenn
sie über jeden Verdacht erhaben waren , schien ec jeden
Unbekannten zu mißtrauen , jede» neue Gesicht zu fürchten.
Mehr als rin harmloser Wanderer war in der rücksichts¬
losesten Act sortgewiesen worden . Wenn er den Maler
dort entdeckte —

Sie sah ihn kommen, während sie noch mit sich zu
Rate ging , war sie nun eigentlich beginnen sollte . SS
war leicht , sich in dem dichten Gehölz zu verbergen , so
daß sie den Weg im Auge behielt und beobachten konnte,
was Reimund tat.

Fortsetzung folgt .)



sEen verlangen und Maßnahmen in der Kohlender
sorgung betreffen werde.

* a. Febr. Nach eine, vor überfülltem
«aale abgehaltenen Versammlung der Deutschen Volk».
Part«, in welcher der Abgeordnete Stresemann in zwei,
flündlger Rede über politische Gegenwartsfragen sprach,
wurde eine Entschließung angenommen, die stch gegen die
Auslieferung von Deutschen an ausländische Gerichte aus-sprach. -

krrderger wiedtrbergttttiit.
Wie die Berliner Blätter erfahre«, beabstchtigt Erz.

ber«rr bereits morgen an der Sitzung des SteuerauS.
schuffetz der Nationalversammlung tcilzunehmen.

kl«ig«ng l« Strgb««.
* « ssr«. 3 Febr. Unter Mitwirkung des«ach»ssen

entsandten KommiffarS der ReichSregieruug wurden gestern
Nacht die Larifverhandlungen im rheinifch-westfälischen
Bergbau zu einem glücklichen Abschluß gebracht. Die
Bergleute erhaltenu. a. eine wesentliche Erhöhung der
Löhne, Kinderzulagen und längeren Urlaub. Durch diese
Besserstellung werde» die Bergleute in besonderem Maße
befähigt, auch unter den schwierigen ErnährungSverhält.
niffen ihren schweren Beruf auSzuüben. Durch den Ab.
schluß der Tarifverhandlunge» wird die dem Ruhr-Berg-
bau dringend.notwendig, ruhige Weiterentwicklung ge-
wahrleistet. Bei Abschluß der Verhandlungen erklärte stch
der Zechenverband bereit, freiwillig rund 17 Millionen
Mark zur Verfügung zu stellen, di« nach näherer SB«,
ernbarung mit den Gewerkschaften eine besondere Ber
Wendung zur Erhöhung der«inderzulagen für einen de
üimmten Zeitraum finden sollen.

Lckle«ui, remischtr RiWte«.
»d S l t v i l l e,  4 . Febr. 1970.

Ktadt»-r »rd«eten.Kitzim-
Anwesend unter dem Vorsitz des Stadtverordneten-

Vorstehers Herrn Direktor Abt,  die Herren Be ck.
Blattn er. Eichmann . Faust , Fritzle , GrooS.
Hul bert , Klemann . Ko pp, Marmann,
Schmidt . Simo n, Trappel . Dr . UsingerWagner.
^ Entschuldigt waren die Herren F l e s chn e r und

Der Magistrat war vertreten durch die Herren Bür-
germeister Dr. Keutner,  BeigeordneterE m » und
Frl. W a l dha u sen.

Als Protokollführer fungiert« Herr StadtsekretärKl a i t e»
- eines DiefenbestrahlungSapparateS.

, ^ ?? «̂ serat hatte Herr Simon  übernommen. EL
handelt stch um einen Apparat nach dem System der
Röntgen-Apparate. der di« erkrankten Körperteile in der

»^ iefergelegenen Gewebe bestrahlen sollte.
ES handelt sich hierbei hauptsächlich um Tuberkulole,
leichtere. und schwerere Gewächse und KrebSkrankhriten.

- al lt  * 11& batte bereits in einer Kommission,
s tzung über die Zweckmäßigkeit der Apparate»inen ausführ,
lichen Vortrag gehalten. Die Apparate stnd seit1»Jahren im
Gebrauch, glanzend begutachtet und dir Heilerfolge unbe
stritten. Der Apparat stellte stchs. Zt. auf »a.000 Mk.,
würde aber heute über 50,000 Mk. zu stehen kommen
I » UntversttätSkliniken feien jedoch mitunter zurückg,stellte
Apparate wesentlich billiger zu erhalten, da denselben
des öfteren neue Apparate zum AuSprobiercn zur Ber.
fügung gestellt würden. ES sei deshalb leicht möglich, einen
g«ten modernen Apparat billig  zu erstehen, außerdem
§ «nten dadurch Operationen verhindert werden und das
Eltviller Krankenhaus könnte auf der Höhe der WieSba,
dener und Mainzer Krankenhäuser bleiben. Der Finanz
und Organisationsausschuß schlage dt, Anschaffung vor.
Der Betrag von vorläufig 85,00» Mk. soll durch eine Anleihe
gedeckt werden, die jährlich mit 10 °/, amortistert wird.

ES entspann sich eine größere Debatte über denPUNkt.
Herr Klemann  ist der Meinung, da die Kosten

J0" itr A1iä,!,fÄ t aufgebracht werden, müsse man
auch unbedingt dafür sorgen, daß auch die ärmeren
Klassen den Apparat benutzen könnten. Soviel er ersah
re« habe, soll eine Bestrahlung ca. 5» Mk. kosten.

Herr Simon  erwidert hierauf, daß es ganz auf
jje„ A" der Bestrahlung ankomme. Eine oberflächliche
Eestr«hlung sei wesentlich billiger, eine tiefere naiürlicherheblich teurer. ^

Herr Fritz l e schlägt vor, an dieLandeSverstcheru»gS
»"statt tn Kassel heranzutreten. Dieselbe würde
sicher Bereit sein, einen Zuschuß zu trogen, denn durch
die Bestrahlungen würde sie andere Unkosten sparen.

HerrAb t schlägt vor, den Antrag dei Finanz« und
Organisationsausschusses anzunehmen mit dem Zusatz
den Armen den Apparat evtl, unentgeltlich zur Verfügung zu
fleüen sowie an die LandeSversicherungSanstalt wegen
eines eventuellen Zuschusses heranzniretep. Bei einer
Mehrausgabe soll ter Drei-Männeransschuß befragt
werden. Der Antrog wird demgemäß angenommen.

2. Auflösung deS PreffeauSschuffcS.
Hierüber berichtet Herr B eck. Der Presscausschuß

fei bei dem neuen Kollegium immer ein Schmerzenskind
gewesen. Zurrst habe Herr Bürgermeister, dann Mitglte«
der der PreffeauZschusseS den Bericht abgefaßt, es hätten
sich aber nur UnzweckmäßigkeitenherouSgestellt. Man sei

«« gekommen, den Bericht bet Presse zu
öberlQffen. Der PresseauSschuß soll destehen bleiben, falls
dre Interessen der Stadt angegriffen würden.
.? Kfr ß lemartn  ist ebenfalls dafür. Dieser Be«
schluß sei nur zu begrüße».

Herr Marmann  schlägt vor. daß da, Konzept vor«
gelegt werden soll, fall, eine irrtümliche Auffassung ein«treten könnte.

, «u$ die HerrenKleman n und »e  ck treten dafür
e.n. ES wird demgemäß beschlossen, die Berichterstattung
den Zeitungen zu überlassen.

3. Erhöhung der Löhne der Waldarbeiter de»Hinterlandswaldes.
Das Referat hatte Herr Wagner.  ES wurde be¬

schlossen. je 7 Mk. für den Festm. Stämme und Stangen
^ 7» Kl., je 10 Mk. für Stangen 4- 6 Kl. und je 7
Mk. für den Rm. Scheit« und Knüppelholz zu bezahlen.

^Ergebnis der außerordentlichen Kaffenrevtston.
der Herr Vorsteher. ES fei gefetz«

lich« Vorschrift, daß der Versammlung da» Ergebnis be¬
kannt gegeben werde. ES habe am 13. Januar eine
außerordentliche Kaffenreviston durch die Herren Schuster.
Distler ünd Sauer  Kattgefunden. Die Kaffe fei in
Ordnung gewesen und habe zu Beanstandungen keinenAnlaß gegeben.

*. Erhöhung der Gebühren für die Lokalbeobachter.
Aeferat hatte Herr Simon.  Es fei bis jetzt

für den Rundgang pro Tag Mk. , .00 bezahlt worden.
Der OrganisationS- und Finanzausschuß schlage vor. pro
Tag Mk. 3.00 zu bewilligen und bittet, dem Beschlußbetzutreten.
. . HerrB eck fragt an. ob die Kommission gesetzlich noch
bestehen bleiben müsse. ^ w
festigt ist^ b°6 kle  aesetzlich
* Usinger  stellt an den Magistrat die
Frage, welche gesetzliche Bestimmung in Frage kommt.
*J^ tt J? ör8ermetfier  Dr . Keutner  ist bereit in der

nächsten Sitzung Auskunft zu geben. Ob die Kommission
absolut notwendig ist, ist ihm nicht bekannt.

Herr Marmann  erwidert, daß in dem rheinischen
Gesetz über die ReblauSbekämpfungeine solche Bestim¬
mung besteht. Hierauf wird der Antrag angenommen.

e. Vergütung für die Ueberstunden zur Fertigung
der Ouartiergeldliste. “

Herr Wagner  berichtet, daß bereits im November
beschlossen wurde, die Beamten für die Ueberstundcn zur
Aufstellung der Ouartiergeldliste zu entschädigen. Der
Finanz-Ausschuß schlage vor, denr Beamten pro Stunde
SA 60  Erling i .io Mk. zu vergüten und
bettet dem Beschluß beizulreten.
. , HkkrB eck spricht seine Verwunderung darüber aus,

Urberstunden noch keine Quartiecgelder auSge«
zahlt seien. , "

Herr Bürgermeister Dr. Keutner  bemerkt, daß eine
Verfügung der B-satzungSbehörde bestehe, wonach nicht
mehr Gerd auSbezahlt werden dürfe, als die französische
Verwaltung bezahle. Die französischen Unterlagen seien
unzureichend, e, hätten erst neue deutsche Unterlagen noch-
mal» besorgt werden müssen. Er habe wohl gehört, daß
Wiesbaden mehr auSbezahle, Eltville dürfe jedoch nicht
würde°^ bezahlen als von seiten der Besatzung bezahlt

Herr» r. Usin  g er  erwidert, daß fast überall mehr
ausgezahlt würde. In Eltville sei nur zu lange gezögert
worden, bis die Verfügung kam. Er habe stch in Wies¬
baden erkundigt, dort besteht eine große Anzahl von wider«
lprechonden Verfügungen, daß keiner mehr darüber klar

Die- Stadt zahle trotzdem mehr. Mit
allen Mitteln«üffe daran gearbeitet werden, daß au»
hier mehr auSbezahlt werden müsse. Unsere Minister
je cn jetzt auf der Rheinlandreise, man müsse dann in
Wiesbaden vorstellig werden. ES müsse unbedingt da»
gezahlt werden, was auSgelegt worden sei. Er könne die
Verwaltung nicht von Schuld freisprechen, daß hier etwas
lässig verfahren worden fei. es müsse unbedingt sofort
etwa, geschehen, daß das Geld auSbezahlt werde.

? ^ ermeister Dr. Keutner  will versuchen,
mündlich in RüdeShetm vorstellig zu werden, daß das
Geld auSbezahlt werden könne, wenn eS auch Nicht voll«
ständig von der franz. Behörde zurückgezahlt würde. Die
Behauptung des Herrn Dr. Usinger müsse er zurückwcisen.
eS fei alles getan worden, was zu tun war.

ES entspinnt stch noch eine lebhafte Debatte, an der
^ die Herren. Beck. GrooS , Klemann , Dr.
~ »r8 fv1 ? r‘ Keutne  r beteiligen. ES wurde
rum Ausdruck gebracht, daß man bei der Rheinlaudreise
der Minister in Wiesbaden und zwar persönlich vorstellig

^ cttlonc reflte  uoch an, daß man
ebenfalls die Frage der Lebensmittel anfchnetden müsse.
AS wurde demgemäß beschlossen, daß von seiten deS Ma«
gistratS ein Herr und von fetten der Stadtverordneten«
Versammlung durch den Wahlausschuß ein Herr bestimmt

Persönlich in Wiesbaden vorstellig zu werden.
f ? er ? °*tö la8  ibe8  Finanzausschusses wurde zum Be¬
schluß erhoben, mit dem Zusatz die Vergütung erst dann
auSzuzahlen, wenn das Quartiergeld auSbezahlt wird.

7. Anstellung einer technischen Hilfskraft für dasBauamt. '

jpttt  Dr . Usinger  ist dagegen. In einer »mtlich
zensierten Berichterstattung könne nicht alles gesagt werden.

ES berichtet Herr Marmann.  Für da» Stadt«
Mj£ fi Mscht Hilfskraft dauernd angestellt

ünd die weibliche Hilfskraft auf weitere6 Monate bei»
behalten werden. Der ManzauSschuß schlage vor. da

in Bezug auf den Etat zur alleräußersten Sparsam,
keit gezwungen sei, die technische Hilfskraft nicht zu ge«
nehmigen und die weibliche Kraft vorläufig beizubehalten.

Hrrr Klemann  bittet zu überlegen, ob eine teck»
nicht Hilfskraft nicht notwendiger sei, als eine weibliche.

* * ‘Ä S
®? iSS 8et!?d!a  Dr - Keutner  tritt lebhaft für

eine technische Kraft ein. vir isiv habe man eine
solche Kraft gehabt, dann dieselbe gegen seinen Antrag
entlassen. Da, Kollegium solle nicht beschließen, sondern
stch. orientieren, dann würde eS selbst sagen. ,S ainae

tagen ** llitt fi”' tCn "»rläustg zu*öti«
©ftt ®r.  Ufiuger  ist der Meinung, man müsse

unbedingt sparen. Eg seien zuviel Beamte beschäftigt.

Zur Zeit würde«icht gebaut und da seie» genug mit
eurem Baumeister. Der Herr Baumeister habe früher
Sachen behandelt, die nicht in sein Fach geschlagen hätten
und -r trete dem Antrag des Finanzausschüsse, bei.
Desgleichen di« HerrenB e ck und Abt.

Herr «imo»  ist der Meinung, wer Junendienst
leistet, kann nicht zu gleicher Zeit auch den Außendienst
versehen und tritt für die Anstellung einer technischen
Hilfskraft ein, dergleichen Hevr Klemann.

Herr Marmann  ist dafür, den Antrag vorläufig
abzulehnen und drei Herren zu bestimmen, die die Tätig«
keit des Bauamtes zunächst prüfen und alsdann den Fi«
nanzausschuß hierüber aufklären sollten. “ °

De*^ rag Marmann  wird hierauf angenommen.3. Weiterbeschäftigung eines Gehilfen.
Dem MagistratSbZchluß Vom 36. Jan. IsSo wurde

b/'gktretea und soll der GehilfeR a schi auf3 Monate wei«ter beschäftigt werbe».
9. Anstellung einer weiblichen Hilfskraft für dieFmanzstelle.

ES berichtet Herr HUlbert.  ES liegt rin Ma«
gistratSantrag vor, wonach für die Finanzstelle eine weibliche
Hilfskraft auf die Dauer von S Moaaten angeßellt
werden soll. Der Finanzausschuß ist der Meinung daß
3 Monate genügen und bittet dem Beschluß beizulreten.»er Antrag wird angenommen.

10. Gewährung der erhöhten Teuerungszulagen.
Dar Referat hatte Herr Marmann.  Bon Seiten

der Ralionalverfammluog feien für die staatlichen Be«
amten 1*0°/, KriegStenerungSzufchlagS bewilligt und
bereits auSbezahlt worden. Die städtischen Beamten
seien nunmehr auch mit einem Gesuch an den Maaistrat
herangetreten, die Auszahlung schon jetzt zu bewilligen.
Der Finanzausschuß schlage vor. diestädltschen veamtensollen
wir die« taatSbeamten diesen Zuschlag von 150°/. und

X ? - ? T ar 1920m  zunächst zum 81. März1920 sofort erhalten. 8
Klemann  ist der Meinung, venu ma« den

Gemeindebeamteu den Zuschlag vorschußweise geoe. möge
man auch den Lehrern diesen Vorschuß bewilligen und
spater die staatlichen Teuerungszulagen einbehatten.

0“föc »» “ >'«  a «.
. .. H»r GrooS  tritt für einen Zuschuß der städtischen
HilfSbeamtrn ein. ES seien Beamten darunter, mit
monatlich 240 Mk. Einkommen.
» weiteren Debatte beteiligten stch die Herrm
^ *!ci **' deck, Dr. Keutner und Klemann.

ES wurde beschlossen, den städtischen Beamten die
weitere Zulage von 150°/, auf Vorschub zu geben, ebenso
den Lehrern bis zum 31. März, falls solche zutSsfia
W- ..Für die Hilfsbeamten und Arbeiter soll der
Magistrat eine entsprechende Vorlage etnrricben.

11. Anstellung einer beamteten Stadtfürsorgerin.
Hierüber berichtet Herr B eck ausführlich. E» wurde

beschlossen eine Stadtfürsorgertn mit Z.jähriger Probe-
zeit beiV. ' jahriger Kündigung aozustellen.

- ^ Währung einer Vergütung au Herrn Dr.
Merken betreff. Einquarlterung.

Da» Referat halte Herr Dr. Usinger.  Herr Dr.
Merken  hat an den Magistrat ein Besuch gerichtet.

lo* 51e  Bemühungen̂während ber deutschen und
kranAschen Einquartierung mit einem En'gcld von

1“ «ntfchädigen. Da der Magistrat den Be¬
schluß abgelehnt hat. bittet er, da» Gesuch der Stadt.
LÄ ?"L!l"b?ammlnng vorzulegm. Die Versammlung

aD8(mei" dagegen au», da» er seine Täligkett
^Stadtverordneter ausgeübt hat »nt die Ausübung
deshalb ehrenamtlich und uaentgAUich ist. *

1». Vorlage der Koftenvoranfchläge für Instand-
fttzung deS GefängniSturmeS.

Die Versammlung nimmt davon Kenntnis, daß ber
Mi ia

14. Bewilligung von Mitteln für den Weinberaschub.
Hierüber refen-rte Herr Marmann  ausführlich

Au-gegeben wurden Mk. 10434.00, bereits bevilltat Mk
'0 » lodaß noch Mk. 688ö zu bewilligen find. 8 S «n

fSJä ? Ä en ., *$ •» ,he gröberen WetnbergSbefitzerff1SDauben einige Wochen länger hängen
Ä ?»-?? Armen Wmzer um vor allen Dingen
OualitatSvetne zu erzielen. Da dieselben tu diesem
Jahre ungeheuere Preise erhalten haben, ist er auch über,
zeugt davon, daß dieselben gerne das Geld für dt«

Verfügung stellen. Der Magistrat
soll deshalb mit denselben verhandeln und fie veranlassen,

durag der Stadt zu vergüten. Er ist der Meinung.
Domäne, dre in diesem Jahre die hohen

Preise erzielt hat und wohl den größten Schutz der « e-
Ä ?* 8S! e£ ' flecn* b"kit ist. den Betrag zurückzuver-

demgemäß beschlossen, daß der Ma«
* mm £ ben  Forensen und größeren Weingutsbefitzern
tn Verbindung treten soll. ^

15. Ankauf eines Hause».
^ Ueber diesen Punkt entspann stch wieder eine lebhafte
Debatte. ES handelt sich um daS Hatmann' fche Hau»
in der schwalbacherstraße. Herr Abt berichtet daß
SJrtS 8!!?.0*-kw  if nb  Finanzausschuß die Angelegenheit
vertagt habe, dieselbe aber nunmehr eile, da HerrHa i«
ma n n eme Frist gestellt habe. DaS Hau, sei rum
Preise von Mk. 65 000.00 angeboten. ^
„ Dr. Usinger  ist ganz entschieden gegen den
Ankauf. Er halt e» für unrecht, daß ein Bürger der
Stadt dieselbe zu. seinem Vorteile auSnütze. 8
™ $ tr* ®{$ m on n Mit für den Kauf ein. man
könne da» Haus ja heute kaufen, und morgen schon
wieder mit gutem Verdienst verkaufen. **
Häuftrmatter" * Ebenfalls dagegen, die Stabt fei kein

An ber wetteren Debatte beteiligen stch noch die
“ * m8 Abt» Dr. » eutn «T vrUsinger unb Marmann.

Auf Wunsch de, HerrnB eck wird noch der« ertrag
mit Herrn Semmler  verlesen, zum Schluffe»«laugt
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fit llstnaer nameulltche «bflimmung. Für
dm vakauf find die Herren Abt , Sich mann,
Aritzle , Hulbert . Klemann . « opp Schmidt.
Simon uodT r appel. Dagegen die Herren  B e<f,
»lattner , Faust . « " v». Mar man «, Dr.
nsiuaer und Wassner . Mit § gegen7 Stimmen
wird der»okauf beschloß en.

16. Wahl eine» stellvertretenden Stadtverordnetenvor
stcher».

Der Wahlausschuß ist stch bisher noch nicht schlüssig
-evorden, da eine Einigung noch nicht erzielt wurde.
SS wurde deshalb beschlossen, zweck» einer nochmaligen
Besprechung die Sitzung aus S Minuten zu unterbrechen.
Lerr Simon  gibt alsdann im Namen de» Wahl¬
ausschusses bekannt, daß derselbe al» Stadtver-
ordnrteuvorsteherstellvertrelerdie vächstflärkste Partei
und zwar fitr den Beamtenverein Herrn Dr. ll si n ger
vorschlage. Die Wahl ergab sodann für Herrn Dr.
Ust nger 12  Stimmen, weiße Stimmzettel4. Auf
Veranlassung seiner Kollegen nimmt Herr Dr. Ustvger
dir Wahl an.

17. Wahl von Mitgliedern für einen Sachvcrstän
digrnaueschuß für Mietsteigerungen.

Der Wahlausschuß schlug für den brtr. Ausschuß
folgende Herren vor-, a) von Griten der HauSbefitzer
die HerrenP. F l r schn er II., Ant . Hulbert, Beck
und RechnunzSratMa u S, d) von Seiten der Mieter die
Herren AdamSchuth , Josef Wahl,  Postsek-
retärOl ef undI osef Mü l l er. Die Versammlung
iß mit den Vorschlägen einverstanden.

18. Abgabe von Holz an Minderbemittelte.
Herr Waguer  schlägt vor, da die Angelegenheit

noch nicht spruchreif sei, dieselbe bis zur nächsten Sitzung
zu vertagen. Nach längerer Debatte wird der Antrag
angenommen.

19. Erhöhung der BerkaufSprovisionenfür die Kauf¬
leute für den Verkauf von städtischen Waren.

SO. Gehaltserhöhung des Leiters der städtischenWarenstelle.
21. Bericht des LebenSmitielauSschuffeS.

Die drei Punkte wurden zufammengefaßt und be
richtet herüber Herr Abt.  In der LebenSmittelauS
schußsttzung wurde beschlossen, daß sich der Magistrat
möglichst bald wegen Ankaufs von Kartoffeln umsehen
soll. Der Preis für den Sy>up wurde auf Mk. 1.60
festgesetzt. Betr. Erhöhung der VerkaufSproviston für die
Kaufleute von städtischen Waren wurde beschlossen, daß
eine Kommission die Preise von Fall zu Fall festsetzen
soll.

Herr Simon  fragt an. warum das Corned-beef
noch nicht verteilt wurde. ES kursieren in der Stadt
verschiedene Gerüchte, denen man bisher nicht entgegen
treten konnte.
m Herr Fritzle  erwidert darauf, daß stch bei dem
Nettogewicht der letzten Büchsen mitunter ein Minder
gewicht von 80 Gramm pro Büchse gezeigt habe und
deshalb vorläufig die Verteilung zurückgcstellt sei. Die
nächste Lebensmittklaurschußsttzung werde über die
ßatifindende Verteilung beschließen.

Herr Abt gibt sodann bekannt, daß der Leiter der
städtischen Warenstelle zuerst mit 8000 Mk. Gehalt an»
gestellt und sodann daS Gehalt auf Mk. »SOO erhöht
vvrdrn fei. Gr habe jetzt um Gehaltserhöhung nach
gesucht und schlage der Magistrat pro Monat Mk. SOOvor.
. H"/ Dr. Usinger  gibt seiner Verwunderung An«
druck, daß ein Mann, der solch große Eiukäi'
& wenig Gehalt angestellt sei und »b »«,
jetzim Gehalt wohl ausreichend sei.

;rs- Beigeordneter EmS erwidert, daß er mit dem
flKE tn ^ ^ prache g«nommen »ud derselbe mit demGehalt zufrieden sei.

Der MagistratSautrag wird hieraus aogmommeu.
L» 5. tk5̂ "k»kraft wurde noch kein Beschluß gefaßt,
g°,^ wriblichen Hilfskräfte nach einem gewissen Systemgelohnt werden sollen.
*,55 .®SA fca0t"vH °a : 1. Ob dir Stelle eine»
KLMuM « bereits vergeben fei. ». die beiden
ber ÄL enhö!i8| ĉ ri,6tn  skien und 3. wie weit er mit
der Jagdverpachtung steh' .
n nn*1 Dr . Keutaer  teilt mit, daß zu
litturn  Ä 8,? jftßÄ 8 ^schlossen sei. zu 3) dir Rr-

Wne  Stellung genommen habe uud zu *)
eroth?n h»*e*näent ? Ee sich mit dem früheren Jagdpächter
ergeben hättrn. beizulegen seien.

Hinauf Schluß gegen8»/. sthr.
^ ^ebr. Gestern Abend fand im

versammln.»" S1 $ ° f # die erste diesjährige General.
E11üniII « reiwtlligen Feuerwehr
Bjfcho ff  h , Der Branddirektor, Kamerad
dachte vor di'' zahlreich Erschienenen und ge«
BereinSiabr^ ^ " ^ Tagesordnung der im letzten
haa und Kameraden Martin Schar-
lang ?htteEllwin Borge sen.  Die Bersamm.
Sitzen Erstorbenen durch Erheben von den
1. Ber *Ä.nn  i °?rbe n dt«Tagesordnung eingettkten.
schäfts IVr  > a * °bgelaufene Ge.
Kamerad ^ " Bericht erstattete der Branddirektor
imverstoß ^nd entnehmen wir daran, daß
vrrsammlunmneine  Haupt- und 4 Führer,simi..., v stattfanden. Brände fanden zwei und

2. Kasseuprüfung und Ent»
Den Kassenbericht er«
Einnahmen find Mk.

aA eine spätere Versammlung vertagt, da man über die
HLe ^ r Eutge teS noch nicht schlüssig wurde. Außer,
dem wurde beschlossen, bei Kamerad Weber  eine Spar,
kaffe zu errichten, in welche diejenigen Mitglieder, die sich
an dem Fest beteiligen wollen, bereits jetzt Einzahlungen
vornehmen können. Der Sparbetrag soll vor dem Fest
ausbczahlt werden. 4. BeitragSerhöhuna.
Mit Rücksicht auf die jetzigen Zeiten wurde der Jahres-
beitrag von Mk. 1.— auf Mk. s.—erhöht. S. Besol-

Äbhuog des Vereinsdieners.D e letzte Führerversammlung hatte beschlossen das Ent¬
gelt des BereinSdtenerS von Mk. 80.— auf Mk. 45 .—

Dte Versammlung fand gegen
diesen Beschluß nichts zu erinnern. 6. Abhaltung eines
Balles am zweiten Osterfeiertag . Anfall,
aemetnen Wunsch foll wie in früheren Jahren auch diese»
Jahr der früher so beliebt gewesene Feuerwehrball abge-
halten werden Derselbe soll am zweiten Osterfeiertag
im „Bahnhof-Hotel stattstnden. ES wurde eine Vergnü»
guugSkommiffion mit deu Kameraden Richard Brand.
M. « tun er  jun.. Jean Heiser.  Anton Hulbert
jun" Heinrich Hulbert.  Josef Pohl  und Sebastian
Pn0l i «'wählt, die sofort mit den Vorarbeiten beginnen

ŵ 7* Beillsst schlechte Beteiligung an Proben
und «er  s a mml  u n gen. Der Branddirektor rügte
die schlechte Beteiligung bei den letzten Proben und Ver¬
sammlungen. In zwei Jahren soll hier daS grobe
Feuervebrsest statlstnden und müßte schon jetzt durch zahl-

demchen der Proben ge!chr werden, damit die
Eltviller Wehr vor den anderen Wehren glänzend dastehe.
Der Besuch bei Len Proben, wie er z. Zt. üblich sei. lasse
aber viel zu wünschen übrig. ES wurde deshalb be.
schlossen, daß jeder, der zweimal ohne genügende Ent¬
schuldigung fehle, der Pflichtfeuerwrhr zu überwrisrn

Die Angabe des Grundes sei’ schriftlich der
"»«Mn Generalversammlung  yorzulegen die
alLdann über die Triftigkeit des Grundes beschließ«.
8. Verschiedenes.  Von der Versammlung wurde
anflereflt, mit dem BekleidungSamt zwecks Abtastung von
Uniformstücken in Verbindung zu t eten. Gegen 10 Uhr
chloß der Branddirektor die anregendv°rlaufene V-r-sammlung.

= EllvM». 6. Febr. (Die Grußpflicht der
Beamten .) Ans Grund deS§ 2 beS Artikels der
Verordnung Nr. 2 der Hohen Interalliierten Kommission
der besetzten Rhcinlande vom 10. Januar 1920  sind die
deutschen Polizisten Feuerwehrmänner, Zoll- und Forsche,
amten in Uniform verpflichtet, di- Fahnen und Offiziere
in Uniform der alliierten Mächte zu grüßen. Dte anderen
Beamten in Uniform(E-senbahn., Post-, und Straßen¬
dahnbeamten.) welche während der Zeit des Waffenstill¬
standes zu grüben verpflichtet waren, find von dieser Ver
pflichtung befreit. >

oa GltvtUe, 7. Febr. Der morgige Sonntag bietet
eine Reihe von Veranstaltungen. So können wir nach
Belieben nach dem„B ahnhof .Hote l"  zur „Turn-
«« meinde"  gehen oder wir suchen im „Hotel
Reisenbach " den„Bunten Unterhaltungs-
abend"  auf und wenn man seine Schritte nach dem
„Deutschen  H au S" lenkt, kann man angenehme
stufen tn dem ,Evangel . Verein"  verleben.

^ « ltvill», 6. Febr. Die am Mittwoch abend im
.Deutschen HauS" von dem„KreiSVerein Rheingau der
Deutschnaiivnalen Bolkspartei" adg-haltme Versammlung
war sehr zahlreich, insbesondere auch von Fr a u e n
l»t besucht. Dte Vorträge der Herren Dr. Schellen.
>er ».Frankfurt, Oberstena. D. Z ü hl S dor f s-Neu-

dors und de»Herrn ParteisekretärsWeppen-WieSbaden
fanden allgemeinen Beifall. Es wurdende Ziele der
Pattei erörtert und das Verhältnis zu den anderen
po titschen Parteien eingehend gewürdigt. In nächster
Zeit wrd ein weiterer Vortragsabend folgen.

mÛvtlte , 7. Febr. Zu dem morgen Abend im
Hotel Reisend  ach" stattfindcnden Künstlerabend

. nd noch Karten im Vorverkauf stn ker Buchhandlung
vonP hi l i p S chot l biS Sonntrg Mittag erhältlich.

t» « UotUe. 7. Febr. Wir machen ganz besonder»
auf den morgen Abend im „Kat b. Ver ei nr ha u 8"
ftattfindenden Lichtbildervortrag  von Fräulein
SemtnarobrrlehrerinWa Idha usen aufmerksam.

X « UvMe. 6. Febr. Die fortwährenden Erhöh,
ungen aller Aiaterialprrise. namentlich die Kohlen, sowie
der Löhne zwingen dte Cöln-Düsseldorfer Rheindampfschif.
fahrt die Güterfcachten weitr zu erhöhen. Vom 10.
Februar 1»20 ab kommen dte vierfachen ö-Sätze
der Gütertarifs vom 10  Oktober 1914 zur Erhebung.
Nähere Auskun ft erteilen die Aaenturen.
verantwortlicher Schriftleiter : Alexand er Endres,  Eltville.

Evangelische Kirchengemeinde
des-bereu Rheiugaues.

im

»r«r v""«tn  aa
«roben drei statt.*uU
640»5 „0nî Qk Pl ° ul.  An _ _ _ . ...
ein Mk. 165.04 zu verzeichnen, sodaß
nungSpM„? ßd Mk. 48ö.«v verbleibt. Zu Rech.
Wrber und Ami» m'  Kameraden Josef Pohl,  Karl
d» Selea« e « e «ewählt . 91a*  Prüfung
ihm »oif b?t w ? afflertt  Entlastung erteilt und
Kassrnsübrm!» P'ttammluug der Dank für die exakte
Oberursel»« 'Uu t^ tv*! n- 3- Feuerwehrfrst
da» aroße tn ^ Serursel
so soll aucĥin dttse« ^ 1°" ' , % in ^ ^rea Jahren
Wehr derttetkn 2Ehre eine Abordnung der Eltvtler

"trtteten sein. Ae Wahl >tt  Abgeordneten wurde

Sonntag , den 8 . Febrna» 192« .
10 Uhr vorm. : Gottesdienst in Erbach.
11 Uhr vorm. : Christenlehre der Knaben.
2' /, Uhr nachm. : 'Gottesdienst in Eltville.
'/, « Uhr abends : Abendunterhaltung de« Kirchenchors im

^Deutschen Haus " zu Eltv ille.

KaibolUelu Kirche, Eltville
Sonntag, den8. Februar 1820.

Gottesdienstordnung:
«•« . 7 « . MB Uhr hl. Messe. 10 Uhr Hochamt.
8 Uhr : Christenlehre und Rosenkranz.

An Werktagen:
« Uhr Frühmesse, S.,0 hl. Messe. 8.45 Pfarrmesse. 7.30 hl. Messe.

«chwefternkapele : Sonntag7 and 8 Uhr hl. Messe.
Werktag 7 und 7-'. Uhr heilige Messe.

Befeind -Nachrichten.
»esaagneretn .Liederkran,": Montag Abend 7*/, Uhr,

Gesangftunde. Alle» muß erscheinen.
. « athol. « aufm. Verein vderrheingau Sltvi «»' : Mitt-

»ach, den 11. Februar 1920, Monatvversammlung im
Verein , lokal Gasthaus . Zur Eintracht ."

.Mathol. Geselenverein, E D. : Mittwoch, den 11. Februar,
S Uhr abd». findet im Dereinshaus Generalversammlung
statt. E , ist Ehrenpflicht der Mitglieder sowie der
Ehrenmitgliederstch,u beteiligen.

Katholisches Kasino.
Sonntag,  den S , februar*

al»ends pun« 81/, Uhr
Vereinshau»' , Vortrag mit Lichtbilder« über

..Han« Thoma"
von Fräulein Seminaroberlehrerin Waldhausen , Eltville.

für Ntchtmitglieder, Damen und Herren 50 Pfg . .
8173» abends an der Kasse.

Feidbahn-
Material

Gleise, Schienen, Wagen,
Weichen, Drehscheiben m.
häuft zu hohen Preisen

V. Weber& Co.
Gesellseh. f. Bergbauu. Industrie
und Bahnbau, Abt. Eisenbahubau
= = und Bedarf -- —

Wiesbaden,
Äainzerstr. 15. Telefon 5940 . «

Fertige Herrenu.Knabenkleidung.
Sacco -Anzüge Jtk , SS. 5. SOS,
„ 42 S , S7S
Hosen Jth . IS , 32 , S 4 , SS,
. 123 , 143 .

Joppen utk . SO , 30
Ulster und Paletots Jfih . 273 ,

420 , OOO , SOO
Gummimäntel Mk . 230 , 323 ,

135 , 525
Harnentuchkleider  Mk. 158 , 193
Knaben - n JUnglingsgrÄssen enteprechend weniger

Meine Mass-Abteilung 166300
liefert unter Garantie für guten Sit* und prima Zutat **,

fiottsitzemle Kleidungsstücke bei mässixeu Preisen.

runo Wandt, Wiesbaden.
Klrohg . 58.

Ruhige Mieterin sucht zum n /m
i . Apru sonnig. &eg£ nffoUwuhe2-Zrmmkr.Wohliung,
Kann auch schöne Frontspihe sein

Offerten unter S . 50 an den
Verlag. _ [8167

Im Rheingau!
für Kleinen sank . fein. Haushali

schöne Billa
evtl , auch in solcher ü—7

Zimmerwohrlung
für sofort »der später gesncht.
Off. unt . F . W . 404 , an « .
Masse , Wiesbaden . [8129

Vor sofort »—3Räume
geeignet nU Büro und Lager
zu mieten gesucht. [8168

Näheres im Verlag dr . Bl.

MöblitcksZimer
mit Pensisn gesncht.

Näheres in der Exped.

Geflügel- und
Kauincheu-
zucht-Berein

Eltville

Heute Abend7̂ Uhr
im Bereinslokal zum W

„Butenbttg ». [8172

Versammlung.

d. Blatter.

Uotte 6teinf| | tjHi
um sofortigen Eintritt ze¬
ucht. Bewerbungsschreiben

mit Lebenslauf und Ge¬
haltsansprüche an Rheingllu
LlrktricitätswerkeA (8.

[8161

[8ito«19°] rauNuSstraße7.

ISrr-ADmt,
fast ilt«, zu verkaufe».

Nähere» tu der Exped. d«.
Blatte». [SIS»

Ein prächtiges
Zicgeniamm

zu verkaufen . [8174
jU&fraärtntr Zehnel.

»Haus Aheinfried.'
Zwei gut erhaltene

HobelbSck
zu ka«f«88 Gesucht.

Josef Brölsl
8144s Rheingauerstrahe 1.

Saubere

Aeitlingen
kauft jche? Qiüntam

Höher.

Ca »0« 31».Mist
zu verkaufen,

i Heinrich8 »rd»L,
Lck!erstei»,

8100] Fischergasse 1.

Kuhdung
zu verkaufen bei [8181
August Rgsstl,Georgenborn.



grosser Posten i

Amerikanische Joppenanzüge
Preise billigst . Seltene Einkaufgelegenbeit.

Max üenmann,
Rheingauerslrasse 23.

Bmchheiiuiig
operationalem

auf naturgemäßem Wege ohne Berufaatörung

Spezialarzt Dr. med, Bäumges
ans Köln a. Rh., Altenbergatrasse 21.

hält Sprechatunden vormittags von 0—1 Uhr
am Montag, den 9. Febr . 1920

in Bai n z,  Rbtingaiitr ßof
am Hauptbahnhof. [8161

FmMjge MBliirverftchttiikg.
Im Ausirsgs dcS MühlenbksitzerS Johann Petri

«u Neumühle (PrtriS Mühk) bei Ranenthal im
Rheinga « vkrsieigere ich um

i>e« 11. Febrm 1920,
nachmittags2 Uhr,

meistbietend- egen Barzahlung die nachverzrichnetenGegen-
stände:

ein Kleiderschrank , mehrere Stühle , zwei Tische, eine
Ksmode , ein Kinderbett , ein Kinderwagen und -Stühlchrn,
mehrere Bilder ^ rin Ofen, zwei Bettstellen, ein Eummi-
schlauch, eine Sägewelle mit Lager , ein Vorderpflug , eine
Egge, ein tzalbstückfah , zwei kleine Fätzchen, ein Mehl¬
kasten, zwei Wagendiehle , zwei Wageleilern , eine lange
Leiter , eine Partie Blechrahre 20 Meter lang , 300 Flaschen,
ein Sackkarren , ein Kummet, ein Chaisekummet , zwei
Unterkummet , ein Pferdehintergeschirr . ein Chaisesattel,
ein Reitsattel , ein Karren , verschiedenes Werkzeug und
dergleichen mehr.

Zrrfammenkttnft »er Stetslievhaber (Petris
Mühle) »st Rattenthal.

Richard Fuhrmann,
8166] Agent

GmWsmPAng.
Gewätz Auftrag verpachte ich am

ZitHllz, he« 10. itiruar 1920,
vormittags 11 Uhr(alte Zeit)

im „Gastha «« ;«m G«tr »hers Absitzr Iran
Schmale dir nachstehenden. dem GärtnerI «li«s Kraß

Main ; gehörigen in der Gemarkung Eltville de-'
legenen, Grundstücken:

Flur 6 Parzelle 170, Acker Siebenmorgen 16 ar 40 q.
Flur 6 Parzelle 171, Acker Siebenmorgen 15 ar 74 q.
Flur 6 Parzelle 172, Acker Siebemnorgcn 15 ar 18 q.
Flur • Parzelle 180, Acker Schollenrech 13 ar 01 q.
Flur 6 Parzelle 181, Acker Schollenrech 13 ar 12 q.
Flur 6 Parzelle 182, Acker Schollenrech 13 ar 15 q.
Flur 9 Parzelle 9, Acker Siebenmorgen 16 ar 92 q.
Flur 9 Parzelle 10, Acker Siebenmorgen 16 ar 15 q.

Di« Pachtbedingungen kö-neu in dem GeschäftSlokal
beb Unte zeichnkten tirg sehen werden.

Richard Fuhrmann,
8185s Agent.

Danksagung.
Für die uns anlässlich des Hinscheiden»

unserer lieben Verstorbenen bewiesene Teil¬
nahme ebenso für die zahlreichen Kranz*
spenden sagen innige « Sank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Geschwister Gardoli.
Eltville,  den 4. Februar 1920.

[8126

Diebstahl,
vruch, Befuge, Aufruhr». Plünderung!

»e,r « diese Gefahren bei Bahn -, Schiff- >fl»b- u seewärts)
sowie Land «Transporte (Fuhre und Auto)

versichern
Eie Ihre Waren (Weine u. bergt .) - Versand ober Be-
Jufl — fl *t* tu zeitgemäßen Bedingungen und billigsten

Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob BURG , Eltriliea. Rh.,
Serafpr . Nr . 12. — Drahtanschrift: Spediteur «urg.
Vertreter für die Rheinschiffahrt , Vertreter für Tranport-
Vrrstchrrung , Feuer -, Unfall -, Einbruch - Diebstahl-, Haft-

_psticht -, Glas - und brrgl . Versicherungen. s794S

Bettwäsche,
Handtücher,

neu oder gebraucht, von Privat zu
kaufen gesucht. Off. an Fel.
A . Blum , Wiesbaden, Frank-
furterstr. 64. [8164

Danksagung.
Für die überaus wehltoenden Beweise herzlicher Teiloahme

vibrend der schweren Krankheit nnd bei dem Ableben unserer lieben
Melier nnd Tochter sagen wir

innigsten Dank.
insbesondere danken wir den„Katbol. Schwestern“ lür

die aufopfernde Pflege während der Krankheit, naseren Angestellten für die
Kranzspende; ferner, für die überaus zahlreichen Kranz- nnd Blumen-
spenden und nicht zuletzt allen denen, die unserer liehen Verstorbenen' die
letzte fihre erwiesen haben.

Eltville,  den 6 . Februar 1920.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Sissj Seharhag,
Will; Seharhag,
Fran Franziska Badior Wwe.

Curngemeinde, e. V.,
EUvllte.

A«§mt«g, Den8.Wmr 1820,
ttl»»ttd« 8 Mh», veranstalten wir im Saale des

99  Botel Bö Ilgen“ einen
Familienabend
mit nachfolgendem jßaII,

Eintrittskarten sind zu haben im Vorverkauf:
Mitglieder r.— Mk
Nicht-Mitglieder ,
Dame« z — n

in der Buchhandlung non G«stav Fattst, K rtenbergfir.
Die daselbst bis Samstag gekauften Karten haben Gültig¬

keit für nummerirrte Plätze . [8122
Ei« besonderes Tanzgeld wird nicht erhoben.

Der Birst nd.

Eonservatorisch gt bildeteliehrerin
erteilt gründlichen IfavieruHterrieht.

Näheres : Wörthair aase 30 pl.

Kleefarnen
sowie

alle. Torten Ge« »sesa« eu zur ssriihjAhr- iu1sa,t
empfiehlt bikigst

Handelögärtverei B 0 p p,
814*] «amvach - Echlang. nbaV.

Sonnlag, den8. Febrnar 1920,
abends 7 l/t Uhr,

im grossen Saale des „Hotel Relsenbach ".

Bunter Volksunterhaltungsabend.
Mitwirkende : Frl . Elsa Neesen , Oratorien Sängerin,
Eltville ; Frl . Maria Kehrer , (Pianistin ) Wiesbaden ; -
Herr Han » Bernhöft , Schauspieler , Nass . Landes - i
theater Wiesbaden ; Herr Ang . Baum , (Violine ) ^

Biebrich.
Vorwerkanf bei Herrn Ph. Schott,  Tel . Ul.

Preise -der Plätze 1. Platz 3 Mk. numeriert, 2 . Platz >
* Mk., 3. Platz 1 Mk.

Damea werden gebaten , ohne Hit * au ersch«ia*n.
Alles Nähere siebe Plakat . [guo ;

Tanz-Kursus
Eltville „Deutsches Haus“. J

Man beliebe hierzu schriftliche oder * persönliche
Anmeldung im Unterricht .lokale reeht bald machen
zu wollen. Sobald genügend Anmeldungen eingegangen f
sind, werde sofort mit dem Anfang beginnen.

Jos. Reinhard.8154)

Vitlii-Uiterriekt
für Anfänger sowie vorgeschrittene Schüler erteile ich «us da»

, Gründlichste
Gleichzeitig empfehle mich allen

hotelderltierM, ««teiue» inw.e VamilleuferMctzileUeu zur
Stellung vom

Konzert- und BaU vrchefter.
J Rudel , Ugßflehttr,

Eltville , Echlsffersiffe4. [«ist
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